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Geld wirkt.
Immer.

Kostenlose Seminare
flr nachhaltiges
Investment

Venga, der Verein zur Forde-
rung ethisch-nachhaltiger
Geldanlagene. V. bietet Semi-
nare zum Thema nachhaltige
Geldanlage an.,Unsere Ange-
bote sind grundsatzlich kos-
tenfrei, aufSer ihrer Zeit miis-
sen Interessierte nichts inves-
tieren', sagt Geschaftsfiihrer
Martin Nieswandt. In seiner
Satzung hat sich der Verein
unter anderem der Forde-
rung der ethisch-nachhalti-
gen Finanzbildung in Zusam-
menarbeit mit Einrichtungen
des Verbraucherschutzes und
der  Verbraucherberatung
durch Seminare, Diskussio-
nen und Vortrage verschrie-
ben. Coronabedingt sind die
Veranstaltungen, die sonst
in Blichereien, Kirchen oder
Volkshochschulen stattfan-
den, ins Internet verlegt wor-
den. ,Wir sind iiberzeugt da-
von, dass Menschen auch mit
kleinen oder mittleren Geld-
anlagen einen wichtigen He-
bel in der Hand haben, um
die eigenen ethischen Ziele
mit der Geldanlage zu ver-
folgen.“ Venga richtet sein
Angebot auf Menschen aus,
,die kein Volkswirtschafts-
studium in der Tasche ha-
ben und sich oft noch nicht
mit nachhaltigen Geldanla-
gen auseinandergesetzt ha-
ben‘, betont der Geschafts-
fihrer und Mitbegriinder des
Vereins. Viele Menschen, die
»im Supermarkt sehr gewis-
senhaft darauf achten, nach-
haltige Produkte zu kaufen’,
seien uberrascht, in welche
Produkte ihre ,traditionelle
Geldanlage® fliefRe. Bis zum
Jahresende tragen die Ver-
anstaltungen den Titel ,Frei
und stark — wie legen Frauen
nachhaltig Geld an“ oder ge-
hen der Frage nach, welche
nachhaltigen Rezepte es ge-
gen die Inflation gibt. Das
Vereinsmotto ist zugleich
Programm: Geld wirkt. Im-
mer. Volker Engels
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Mehr grune Energie wagen

Burgerenergie wird zunehmend ausgebremst —nachdem 2011 noch 167 Energie-
genossenschaften in Deutschland gegrindet wurden, waren es 2020 nur noch 13

Von Bernward Janzing

Die ,Demokratisierung” ist ins
Stocken geraten. Im vergan-
genen Jahrzehnt war die Ener-
giewende immer auch ein Pro-
jekt des Strukturwandels in der
Stromwirtschaft, nicht nur ei-
nes, das die Technik der Strom-
erzeugung veranderte. Energie
in Biirgerhand war das Schlag-
wort, das speziell durch Genos-
senschaften umgesetzt wurde;
denn durch sie konnte auch in
Photovoltaik investieren, wer
kein eigenes Dach verfiigbar
hatte.

Mit diesem Gedanken der
»Demokratisierung der Strom-
wirtschaft® wurden allein im
Spitzenjahr 2011in Deutschland
167 Energiegenossenschaften
gegriindet. Zwischenzeitlich al-
lerdingslief die Dynamik nach,
imJahr2020kamen nurnoch 13
hinzu. Die Biirgerprojekte wur-

den ndmlich komplizierter; vor
allem der Bau von Photovoltaik-
Gemeinschaftsanlagen auf of-
fentlichen Gebauden, der einst
fir Genossenschaften ein at-
traktives Modell war, ist heute
durch die Biirokratie komplex
geworden.

Der Deutsche Genossen-
schafts- und Raiffeisenverband
erfasst die Energiegenossen-
schaften in Deutschland ge-
nau. Die fast 9goo Unterneh-
men haben zusammen bereits
3,2 Milliarden Euro in die Ener-
giewende investiert und sich da-
bei oft mehrere Standbeine ge-
schaffen: 80 Prozent der Biir-
gerunternehmen haben Geld
indie Stromerzeugung aus Pho-
tovoltaik investiert, 30 Prozent
in Strom aus Windkraft. Ferner
betreiben 19 Prozent der Biir-
gerunternehmen ein lokales
Wairmenetz, 36 Prozent liefern
Strom und 11 Prozent betreiben

Speicher, 15 Prozent haben zu-
dem in Energieeffizienz inves-
tiert.

Der grof3e Vorteil der Genos-
senschaften sind die fiir Anleger
niedrigen Einstiegshiirden. Das
giltvorallem auch aus finanziel-
ler Sicht: An 24 Prozent der Ge-
nossenschaften kann man sich
schon mit 100 Euro beteiligen,
mit 500 Euro ist man bei den
meisten dabei. Viele Biirger stei-
gen aber hoher ein; im Durch-
schnitt legt jedes Genossen-
schaftsmitglied gut 5.000 Euro
an.

Allerdings gestaltet sich nicht
nur die Griindung neuer Genos-
senschaften zah, auch die beste-
henden Biirgerfirmen sind zo-
gerlich mit weiteren Projekten.
Nachdem im Jahr 2018 noch
72Prozent der Energiegenossen-
schaften den Bau neuer Photo-
voltaikanlagen planten, sind es
aktuell nur noch 38 Prozent.

Die Buirgerwerke, eine Dach-
organisation von inzwischen
fast 100 Energiegenossen-
schaften, beklagt die ,regulato-
rischen Hiirden” , Komplizierte
Regelungen bei der Stromver-
marktung, wie zum Beispiel
beim Mieterstrom oder bei Re-
gionalstrom, behindern den
Ausbau’ sagt Christopher Hol-
zem von den Burgerwerken.
Als Regionalstrom gilt solcher,
der in der Nahe der Erzeugung
- zum Beispiel im selben Ort -
an Kunden verkauft, also nicht
auf bundesweiten Markten ge-
handelt wird.

Zugleich, sagt Holzem, sei es
bislang immer noch ,bei zu we-
nigen Gebaudeeigentiimern an-
gekommen, dass Solarenergie
sich fir sie lohnt" Viele Haus-
eigentiimer scheuten den Auf-
wand, wollten aber auch keine
Biirgerenergiegenossenschaft
mit Modulen auf ihr Dach las-
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sen: ,Das ist einfach schade.”
Notig sei ein Bewusstseinswan-
del:, Solarenergie auf dem Dach
muss das Normalste der Welt
werden.“Jedes Dach ohne Solar-
anlage sei,eine vertane Chance
— fir die Umwelt und fiir den
Geldbeutel”

Zwar liegt der Schwerpunkt
der meisten Genossenschaften
weiterhin bei der Solarenergie.
Aber die Beteiligung an Wind-
parks sowie stirkeres Engage-
ment rund um die E-Mobilitat
— speziell Ladesdulen und Car-
sharing mit Elektroautos — ge-
winne in den letzten zwei Jah-
ren an Bedeutung, heifdt es bei
den Biirgerwerken.

Schwer umzusetzen sind fiir
lokale  Burgerunternehmen
grofie Solarprojekte und Wind-
parks, die sich in Ausschrei-
bungen um die Vergiitungen
bemiihen miissen. In diesem
Punkt spielt die Firma Prokon
eine Sonderrolle, die sich als
,Deutschlands grofite Energie-
genossenschaft® bezeichnen
kann. Sie kann aufgrund ih-
rer Grofe und langjahrigen Er-
fahrungen im Windprojektge-
schaft auch als Genossenschaft
bei den Ausschreibungen mit
dabei sein. Sie ist bundesweit
tatig, also auch nicht — wie die
meisten Energiegenossenschaf-
ten —regional verankert.

Das Unternehmen war 1995
als Kapitalgesellschaft gegriin-
det worden, rutschte aber 2014
wegen Managementfehlern in
die Insolvenz. Im Jahr 2015 ging
Prokon in einer neu gegriin-
deten Genossenschaft auf; ein
Ubernahmeangebot der EnBW
schlugen die Glaubiger aus.
Von den 75.000 Anlegern, die
einst 1,4 Milliarden Euro inves-
tiert hatten, ging ein Teil den
Weg mit in die Genossenschaft.
Heute hat diese nach eigenen
Angaben gut 39.000 Mitglieder.

Eines eint unterdessen die
grofle Prokon und die zahlrei-
chen ortlichen Genossenschaf-
ten:, Biirgerenergie ist schwieri-
ger und komplexer geworden’,
sagt ein Prokon-Sprecher. Und
das ist auch aus Griinden der
Akzeptanz der Energiewende
nicht gerade dienlich — denn
immer wieder zeigt sich, dass
Okostromanlagen vor Ort deut-
lich mehr Freunde finden, wenn
die Burger der Region sich un-
kompliziert an diesen beteili-
gen konnen.
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Genosse grunes Ol

ETF, Aktie, Haus, Anleihe — oder doch lieber das (kleine) Vermégen in O,
genauer gesagt in Olivendl anlegen? Ja, Letzteres ist tatsachlich eine Option

Von Dierk Jensen

Von Anfang an war es kein ge-
wohnliches Handelsunterneh-
men. Als Conrad Bolicke Ende
der Neunzigerjahre im landli-
chen Wilstedt, 6stlich von Bre-
men, die arteFakt Handelsagen-
tur fir Erzeuger-Verbraucher-
Ideen griindete, da ging es ihm
zuerst einmal um den Direkt-
import von hochwertigem Oli-
vendl aus Siideuropa. Dem stu-
dierten Werkstoffwissenschaft-
ler schwebte immer eine enge
Bindung zwischen Erzeugern
und Verbrauchern vor. Dari-
ber hinaus war es dem Griinder,
der vorher in Berlin bei der le-
gendidren Teekampagne als Ge-
schaftsfiihrer aktiv war, immer
wichtig, die hohen Qualitatsan-
spriiche an das Produkt zugleich
mit einer nachhaltigen und in-
novationsfreudigen Produkti-
onsweise zu verbinden.
Riickblickend kann man als
Beobachter behaupten, dass
Bolicke mit seinem konse-
quent ans Gemeinwohl ausge-
richteten Okonomischen An-
satz, trotz mancher Wirrungen
und Irrungen, in denletzten bei-
den Jahrzehnten mit der arte-
Fakt Handelsagentur fiir Erzeu-
ger-Verbraucher-ldeen GmbH
ziemlich groflen Erfolg verbu-
chen konnte. Mittlerweile arbei-
ten in dem Unternehmen mehr
als 25 Menschen und man im-
portiert inzwischen aus Italien,

Griechenland, Kroatien und
Spanien viele Tausende Liter Oli-
venol. Dariiber hinaus wird ein
breites Sortiment an mediterra-
nen Spezialititen wie Balsam-
Essige und Peperoncini, aber
auch Apfelsinen und Weine an-
geboten. Bestellbar ist alles per
Internet — entweder wird die
Ware versandt oder der Kunde
holt sich seine Bestellung direkt
in Wilstedt im Hofladen ab. So
ist es Bolicke und seinen Mit-
streitern — und damit sind zu-
allererst die Olivenodlerzeuger
zu nennen - gelungen, sich ei-
nen Namen und einen Markt
im lukrativen wie bekanntlich
auch hoch manipulativen eu-
ropdischen Olivendlmarkt zu
erarbeiten. Viele Gourmetga-
zetten haben in der Vergangen-
heit schon tber ihn, sein Entre-
preneurship, seine Olivenole ge-
schrieben, haben ihn manchmal
kritisiert, aber oft in hohen To6-
nen gelobt.

Seit Mitte 2021ist nun aus der
fritheren arteFakt GmbH eine
Genossenschaft, nimlich die
arteFakt eG, geworden. Das In-
teresse an einer Beteiligung war
sehr grofi. Innerhalb kurzer Zeit
zeichneten liber 850 Genossen
eine, mehrere oder auch viele
Anteile in Héhe von 250 Euro.
Die Rendite soll bei 2 Prozent
jahrlich liegen. Bei einem An-
teil a 250 Euro waren es also ex-
akt 5 Euro — das ist nicht viel,
aber immerhin. Uberdies gibt

es einen 5-prozentigen Rabatt
auf alle entweder im Hofladen
oder auf Markten und Sonder-
veranstaltungen angebotenen
arteFakt-Produkte. ,Den Ge-
danke, unser Unternehmen in
eine Genossenschaft umzuwan-
deln, habe ich schon seit Lange-
rem gehegt’, erklart Conrad Boli-
cke, der sich seinem 70. Geburts-
tag nahert, aber als Vorstand
weiterhin voll engagiert ist.
,Ich wollte ein Unternehmens-
konstrukt, bei dem sich alle Be-
teiligten und Mitglieder an der
Weiterentwicklung von arteFakt
miteinbringen kénnen.“

Dabei werden die Herausfor-
derungen zur Produktion von
guten Olivenodlen in Zeiten von
Klimawandel und weiterhin ero-
dierenden Strukturen in vielen
landlichen Riumen Sideuro-
pasinZukunft eher wachsen als
abnehmen. So gibt es auch auf
Kreta, in Istrien, in Apulien, Ka-
labrien oder in Katalonien viele
Landstriche, in denen junge
Leute zuhauf die Segel strei-
chen und in die Stidte ziehen.
Am Ende fehlt dann auch der
Nachwuchs fiir die Pflege und
Ernte der Olivenhaine. ,Das ist
auch bei uns ein grofies Prob-
lem* unterstreicht stellvertre-
tend fiir die vielen Olivendlpro-
duzenten Aleksandra Vekié. Sie
bewirtschaftet grofiere Oliven-
felder unmittelbar an der istri-
schen Adriakiiste und betreibt
eine eigene Olmiihle im kleinen
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Diese Olfasser
versprechen
eine 2-prozen-
tige Rendite
Foto: Dierk
Jensen

Kiistenort Savudrija. Kurdische
Saisonarbeiter beschneiden im
Friithjahr die Olivenbdaume, zur
Ernte schliefen Afghanen, Al-
baner und andere Saisonar-
beiter aus dem stiidlichen Bal-
kan die Arbeitsliicken. Kroati-
sche Mitarbeiter gibt es kaum:
Es scheint offenbar interessan-
ter, ja, wohl auch lukrativer zu
sein, in der Tourismusbranche
zu jobben oder beim interna-
tionalen Tennisturnier im be-
nachbarten Umag Espressi zu
kochen, als Beikraut und Gra-
ser in Olivenhainen zu mahen.

Ende der Neunzigerjahre er-
warb Aleksandras Vater Mate,
der als Kroate in den fiinfziger
Jahren, wiahrend der jugoslawi-
schen Ara nach Italien auswan-
derte und dort in der norditalie-
nischen Textilindustrie Karriere
machte, in Savudrija unbewirt-
schaftetes Land. Mate pflanzte
darauf Tausende neue Biume.
Seine Tochter erntet nun mit
diesem jungen Baumbestand
und mit okologischer Anbau-

weise ein Olivendl, das interna-
tional fiir Furore sorgt und seit
Kurzem ins anspruchsvolle Sor-
timent von arteFakt mit aufge-
nommen wurde. Die Qualitat
von Veki¢ Ol, das iiber einen
kraftigen, griinen Geschmacks-
korper verfiigt und einen Hauch
Salzigkeit in sich tragt, ist weit-
hin bekannt und geschitzt —
Schweizer, Osterreicher und
Italiener reiflen es ihr aus der
Hand. arteFakt wollte fiir seine
Kunden eine grofiere Menge
der diesjahrigen Ernte sichern;
aber die deutschen Importeure
erhielten galant einen Korb, weil
eine eher bescheidene Ernte-
menge des Jahres 2021 gar keine
weiteren Kontingente erlaubt.
Denn Istrien, wie auch andere
Teile Kroatiens litten in diesem
Sommer unter extrem heifem
Wetter, vielerorts herrschte Was-
serknappheit. ,Hitten unsere
Haine keine Bewdsserungssys-
teme, dann hatten wir wahr-
scheinlich kaum etwas ernten
konnen’, erklart Vekic.

Mit extremen Witterungska-
priolen miissen sich aber nicht
nur die Oliviers in Istrien, son-
dernauchindenanderen medi-
terranen Anbauregionen schon
seit Jahren herumplagen. Am
Ende ist in vielen Regionen, be-
sonders in diesem Herbst, die
Erntemenge geschrumpft, die
oftmals nur durch héhere Ver-
kaufspreise ausgeglichen wer-
den konnen. Und an dieser
Stelle sieht sich Conrad Bolicke
und die Genossenschaft arte-
Fakt in der Verantwortung. ,Ge-
rade in diesen schwierigen Zei-
ten streben wir eine enge Ver-
braucher-Erzeuger-Verbindung
an, die gegen disruptive 6kono-
mische Prozesse gefeit ist, ver-
sichert Bolicke. Und wer Mit-
glied von arteFakt ist oder noch
wird, der erntet gleich dreimal:
mit einer 2-prozentigen Rendite,
mit hochwertigem Olivendl und
mit der Existenzsicherung von
Erzeugerbetrieben. Mehr griine
Rendite geht doch eigentlich gar
nicht.

Spenden sparen Steuern

Auch wenn das nicht das Kernmotiv beim Spenden ist, bleibt ein Aspekt zu
beachten: Auch wer ,durchschnittlich” verdient, spart damit Einkommensteuer

,Der Riickhalt unserer Forderer
und ihre Spenden sind enorm
wichtig fiir unsere Arbeit’, un-
terstreicht Greenpeace-Presse-
sprecher Michael Hopf unum-
wunden. Das Geld der Spender
ist das starke Fundament fir die
vielfdltigen Aktionen der Um-
weltorganisation. So spende-
ten im Jahr 2020 rund 630.000
FordererInnen rund 8o Millio-
nen Euro an die Umweltorgani-
sation. Der weitaus grofite An-
teil (rund 51 Millionen Euro)
rithrt dabei aus kleinen Betra-
gen, die unter 100 Euro lagen.
Kleinvieh macht eben auch Mist,
wie ja schon die Grof3eltern pre-
digten. Und diese kleinen Sum-
men bewirken beim Empfanger
manchmal trotzdem wirkliches
Grofies: Ob das Geld nun bei der
Berliner Tafel ankommt, die mo-
natlich 660 Tonnen Lebensmit-
tel vor der Biotonne rettet, sam-
melt und schliefilich an soziale
Organisationen verteilt, oder ob
esbeispielsweise bei,Help Don’t
Hate - Wir spenden fiir Gefliich-
tete!“landet, die mit ihrer Kam-
pagne Organisationen unter-
stutzt, die sich fiur Gefliichtete
einsetzen.

Wer tiefer in die Tasche grei-
fen mochte oder wer tatsdch-
lich iiber 50.000 Euro und noch
mehr auf seinen Giro- oder Ta-
gesgeldkonten verfiigt, der kann
seine Spendenwilligkeit auch in
andere Richtungen lenken. Wer
eine hohe emotionale Affini-
tat zu Elefanten, Schimpansen
oder gar Walen hat, der kann
sich unter anderem auch beim
WWF Deutschland engagieren.
,Geld kann man nicht essen,
lautet verkiirzt ein altes indiani-
sches Sprichwort und zielt damit
auf die Zerstérung unserer Le-
bensgrundlagen ab. Geld kann
aber auch nachhaltig wirken,

wenn man damit aktiv die Natur
schiitzt, anstatt es zum Beispiel
in Form von Negativzinsen den
Banken zu schenken’, steht auf
der Website der Naturschutz-
organisation geschrieben. Und
weiter ist dort zu lesen: ,Dann
profitieren von Ihrem Vermo-
gen im besten Fall auch noch
nachkommende Generationen,
der Schutz der Artenvielfalt wird
gesichert und der Klimawandel
gebremst. Und wenn sich Geld-
scheine in Setzlinge in einem
neu angepflanzten Wald ver-
wandeln, bekommt der Begriff
vom ,grinen Wachstum’ eine
ganz neue Bedeutung.”

Klingt gut, fast zu gut. Aber
was soll’'s, wenn es am Ende
wirklich den indochinesischen
Tiger rettet und liberdies etwas
Balsam fiirs griine Gewissen
ist? Aber unabhingig von die-
sen, nur sehr schwer zu definie-
renden Effekten, die die Spen-
den am Ende haben, lasst sich
pragmatisch doch sagen: Wenn
Sparsamkeit von der Finanzwelt
beziehungsweise von den Ban-
ken angesichts seit geraumer
Zeit schon historisch niedriger
Zinssatze und bei zugleich stei-
genden Inflationszahlen tat-
sachlich bestraft wird, dann

............................

Maximum und Minimum

Maximal 20 Prozent aller
Einkiinfte kdnnen bei der
Steuererklarung als Sonderaus-
gaben abgezogen werden. Fiel
die Spendensumme hoher aus,
ist ein Spendenvortrag in das
nachste Jahr moglich. Auch
nach unten hat der Fiskus eine
Grenze gesetzt: Die Sonderaus-
gaben muissen pro Person

36 Euro pro Jahr Ubersteigen.

............................

scheint es doch allemal sinnvol-
ler zu sein, die Meere zu schiit-
zen, als die Bankenwelt zu ,ret-
ten” Uberdies lasst sich jede (mit
Datum quittierte) Spende an ge-
meinniitzige Unternehmungen
von der Einkommensteuer ab-
setzen, allerdings nur maximal
20 Prozent des im jeweiligen
Jahr erzielten Einkommens.
Dass dieser Aspekt fiir viele
Spendenwillige allein monetar
betrachtet nicht zu vernachlas-
sigen ist, wird auch daran deut-
lich, dass der WWF auf seiner
Website — wie praktisch — gleich
einen Steuerspar-Rechner plat-
ziert hat. Mit dem ldsst sich spie-
lendleicht rechnen. Ein Beispiel:
Nehmen wir an, dass eine fik-
tive Spenderin 30.000 Euro
Einkommen im Jahr 2020 er-
zielt und dass sie 500 Euro fir
den Schutz der Wildtiere in al-
ler Welt spendet und zudem
kein Mitglied einer Konfession
ist, also keine Kirchensteuer zu
entrichten hat: Dann spart diese
Spenderin exakt 160,36 Euro an
Einkommenssteuer. Die Grund-
lage dieser Berechnungist ganz
einfach, da die Spendensumme
als private Sonderausgabe in
vollem Umfang abzugsfihig
ist und entsprechend der je-
weiligen Einkommenshohe re-
spektive Steuersatz die Besteu-
erung reduziert. Insofern lasst
sich konstatieren, dass der Staat
mit dieser Option die Spenden-
bereitschaft seiner Biirger in-
direkt fordert. Ganz im Sinne:
Gutes tun und ein bisschen be-
lohnen. Ganz unabhingig vom
Finanzamt kdmen bei dieser
Fiktivspenderin noch weitere
5 Euro Ersparnis hinzu, falls sie
nidmlich auf ihrem Girokonto
fir ihre 500 Euro einen Nega-
tivzins von einem Prozent zu be-
zahlen hatte. Dierk Jensen
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Selbst gemacht.

Mitglied werden, Windstrom machen, Klima schiitzen.
Jetzt mitmachen bei Prokon, Deutschlands grof3ter Energiegenossenschaft.

Machen Sie sich als Mitglied von Prokon stark fiir den Klimaschutz.
Gemeinsam legen wir das Fundament fiir eine nachhaltige und sichere
Versorgung unseres Landes mit regenerativem Windstrom.

Fiir uns alle und natiirlich fiir die ndchste Generation.

www.prokon.net/mitglied-werden
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Von der EU zur
Floskel degradiert

Langst haben sich Trittbrettfahrer des wohlklingenden Wortes
ermachtigt: Nun will die EU sogar die Atomkraft als ,nachhaltig”
deklarieren. Wer grun investieren will, muss genau hinschauen

Von Bernward Janzing

Wie oft steht irgendwo ,nach-
haltig“ drauf - auf Geldanla-
gen, auf Imagebroschiiren von
Firmen, auf unterschiedlichsten
Produkten. Das Problem: Jeder
hat seine eigene Definition von
»nachhaltig”

In der Ursprungsfassung war
der Begriff noch klar umrissen.
Er kommt aus der Forstwirt-
schaft und besagt, dass nicht
mehr Holz gefallt wird, als je-
weils nachwichst. Auf andere
Wirtschaftsaktivititen ausge-
dehnt bedeutet diese strenge
Lehre: Man darfkeine Rohstoffe
unwiederbringlich  verbrau-
chen - etwa keine fossilen Ener-
gien verbrennen. Man darf kei-
nen Mill hinterlassen, der sich
nicht wieder in natiirliche Kreis-
laufe integrieren oder ohne Qua-
litatsverlust recyceln und damit
weiterhin nutzen lasst. Nur eine
perfekte Kreislaufwirtschaft ist
im strengen Sinne nachhaltig.

Doch langst wurde der Nach-
haltigkeitsbegriff zur Floskel de-
gradiert. Das zeigen deutlicher
denn je die Plane der EU-Kom-
mission, die mit der sogenann-
ten Taxonomie-Verordnung ak-
tuell eine Art Biosiegel fiir den
Kapitalmarkt entwickelt; eine

weltweit einmalige, griine Liste”
fir nachhaltige Wirtschaftsta-
tigkeiten. Wer in Zukunft in der
EU ein Anlageprodukt als 6ko-
logisch vorteilhaft bewerben
mochte, muss die darin defi-
nierten Regeln einhalten.

Allerdings soll plotzlich auch
die Atomkraft dieses Siegel der
Nachhaltigkeit fithren kdnnen.
Das mag nun unbedeutend
klingen, aber es wire naiv, die
Wirkung der EU-Verordnung
2020/852 ,iber die Einrich-
tung eines Rahmens zur Erleich-
terung nachhaltiger Investitio-
nen“ als gering einzuschitzen.
Gerade fiir den Umbau der Ener-
giewirtschaft diirfte die Bedeu-
tung des Regelwerks enorm sein.
Denn wer kinftig den Maf3ga-
ben der Taxonomie-Verordnung
nicht gerecht wird, konnte es
schwer haben, Anleger oder Kre-
ditgeber fiir sein Projekt zu fin-
den. Auch konnten ihm hohere
Kreditzinsen drohen.

Investoren bis hin zu grofien
Fonds dirften eine entspre-
chende Zertifizierung kinf-
tig zur Grundlage ihrer Anla-
geentscheidungen machen -
und sei es nur, weil sie glauben,
ihre Produkte dann wiederum
ihren Kunden besser verkaufen
zu konnen.

Doch nun soll offenbar die
Atomkraft auch auf die Liste
kommen, was den Begriff der
Nachhaltigkeit weiter schadi-
gen durfte. Lange hatte es so
ausgesehen, als sei die Atom-
technik in der Taxonomie aufien
vor, doch plotzlich drehte sich
der politische Wind. EU-Kom-
missionschefin Ursula von der
Leyen habe angekiindigt, noch
im November einen delegier-
ten Rechtsakt fiir das EU-Nach-
haltigkeitslabel vorzulegen, der
auch Atomkraft und Gas bein-
haltet, sagte Ende Oktober der
griine Europaabgeordnete Sven
Giegold. Zuvor hatte sich von der
Leyen stets dagegen ausgespro-
chen.

JAnstatt Investitionen in
wirklich nachhaltige Techniken
zulenken, wiirde das Regelwerk
fir nachhaltige Finanzen genau
das Gegenteil bewirken und ris-
kante Atomkraftwerke und kli-
maschddliche Gaskraftwerke
fordern‘ sagt auch Jochen Stay,
Sprecher der Anti-Atom-Orga-
nisation.ausgestrahlt e.V. Es
sei ,ein Skandal, dass Bundes-
kanzlerin Merkel und EU-Kom-
missionsprasidentin von der
Leyen das politische Vakuum
beim Ubergang von der alten
zur neuen Regierung nutzen
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wollen, um Fakten zu schaffen,
die die Energiewende auf euro-
paischer Ebene massiv zurick-
werfen” Die ,Hochrisikotech-
nik Atomkraft“ verletze ein-
deutig den Do-No-Harm-Ansatz
(,Richte keinen Schaden an®),
dendie Taxonomie-Verordnung
sich zum Maf3stab machen will.

Unterdessen erkennt auch
ein Rechtsgutachten der Sozie-
tat Redeker Sellner Dahs im Auf-
trag des Osterreichischen Klima-
schutzministeriums Indizien,
dass schon allein der Uranabbau
und die Uranvermahlung die ge-
steckten Umweltziele verletzen.
Hinzu komme, dass das ,em-
pirisch nachgewiesene Risiko
schwerer Unfille in Kernkraft-

............................

Okonomisch motiviert

Den Begriff der ,nachhaltenden
Nutzung” erwdhnt erstmals
Hans Carl von Carlowitz
(1645-1714). Der Oberberg-
hauptmann des Erzgebirges
schrieb mit der Sylvicultura
oeconomica oder HauBwirthli-
che Nachricht und Naturmagi-
ge Anweisung zur wilden
Baum-Zucht (1713) das erste
geschlossene Werk Uber die
Forstwirtschaft. Ein wichtiger
Aspekt darin: In einem Wald soll
nur so viel Holz entnommen
werden, wie auf nattrlichem
Wege nachwéchst.

............................

werken und unter Beriicksich-

tigung der schwerwiegenden
Folgen solcher Unfille fir die
menschliche Gesundheit und
die Umwelt“ dazu fiihre, dass die
Atomkraft kaum mit den Nach-
haltigkeitskriterien konform ge-
hen konne. Ebenso liege nahe,
dass das Thema Atommill ge-
gen das Prinzip der Nachhaltig-
keit verstofle, denn ,beobacht-
bare Beispiele von Endlagern
gibt es nicht”

Das alles heifit fiir den priva-
ten Anleger vor allem eines: Wer
griine Geldanlagen sucht, wird -
der EU-Kommission sei Dank —
in Zukunft noch genauer hin-
schauen miissen, was er fiir sein
Geld wirklich bekommt.

Keine Waffen.
Kein Greenwashing.
Keine Kompromisse.

Investiere da, wo dein Geld Gutes bewirkt.

Mit dem Impact Portfolio Manager von
Europas fiihrender Nachhaltigkeitsbank
behiltst du Rendite und Wirkung stets im Blick

triodos.de/impact-portfolio ' :

Tesodos © Mok
€56.823 @

L

Johanna - selbststéndige Redakteu n
fir nachhaltige Kommunikation und

Kundin der Triodos Bank

/“

,Der Begriif Nachhaltigkeit

Istnicht geschutzt”

Wer sein Geld nach Kriterien der Nachhaltigkeit anlegen will, steht vor einer
doppelten Herausforderung: erstens der Frage nach Sicherheit und Rendite,
auBerdem dem Aspekt, was die Geldanlage im Sinne der Nachhaltigkeit bewirkt.
Tipps fur Anleger von Anke Behn von der Verbraucherzentrale Bremen

taz: Frau Behn, an welchen Kri-
terien konnen Menschen sich
orientieren, wenn sie Geld
nach Kriterien der Nachhal-
tigkeit anlegen méchten?

Anke Behn: Man beginnt erst
einmal wie bei jeder Geldanlage.
Man muss fir sich definieren,
was man selbst will — welche Si-
cherheit, welchen Anlagezeit-
raum, welche Renditeerwar-
tungen, kurz: welche Art von
Produkt. Wenn man das geklart
hat, kann man sich zu der betref-
fenden Anlageform ein passen-
des Produkt suchen, das sich an
Nachhaltigkeitskriterien orien-
tiert. Im Prinzip gibt es inzwi-
schen ja jedes Produkt auch in
nachhaltiger Variante. Doch wie
nachhaltig ein Produkt tatsach-
lich ist, 1asst sich nicht leicht er-
kennen, denn es gibt dafiir keine
einheitliche Definition. Der Be-
griff ist nicht geschiitzt und es
gibt auch noch keine Mindest-
standards. Jeder Anbieter kann
etwas anderes damit meinen.

Aber wie stellt man dann si-
cher, dass das angelegte Geld
wirklich im eigenen Sinne ver-
wendet wird?

Auch in diesem Punkt sollte
jeder seine Ziele definieren.
Man kann Produkte wihlen,
die nur gewisse Branchen wie
die Atom- und Riistungsindust-
rie oder bestimmte Verhaltens-
weisen wie Kinderarbeit grund-
satzlich ausschliefien. Oder man
achtet darauf, dass die Produkte
weitere Nachhaltigkeitskrite-
rien erfiillen. Auch kann man
Wert auf eine eindeutig mess-
bare Wirkung legen, zum Bei-
spiel indem man in ein neues

Projekt zur Nutzung erneuer-
barer Energien einsteigt.

Wenn ich jetzt kein Interesse
an Angeboten des Aktienmark-
tes habe, kann mir die Verbrau-
cherzentrale auch dann hel-
fen? Wenn ich zum Beispiel in
eine Genossenschaft vor Ort in-
vestieren mochte?

Wer solche Optionen priift,
kennt oft die Akteure und de-

Man kann sich zu
jeder Anlageform
ein passendes
nachhaltiges
Produkt suchen

ren Projekte, deswegen sind
wir als Verbraucherzentrale zu
diesem Thema weniger gefragt.
Aber so viel kann ich sagen: Bei
Energiegenossenschaften steht
in der Regel nicht die Gewinn-
maximierung, sondern die For-
derung der regionalen und de-
zentralen Energiegewinnungim
Vordergrund. Daher sind sie im
Vergleich zu anderen Direktin-
vestments meist sicherer. Inte-
ressierte sollten sich dennoch
der Risiken einer solchen Geld-
anlage bewusst sein und insbe-
sondere bei unverhaltnismaflig
hohen Ertragsversprechen skep-
tisch werden.

Bei Genossenschaften vor
Ort kennt man oft die dahin-
terstehende Motivation, das
schafft Vertrauen. Kann man
denn auch bei Anlagen an den
internationalen Kapitalmark-
ten den Anbieter als Indiz da-

fiir sehen, ob die Nachhaltig-
keit ernst gemeint ist? Etwa,
wenn die Produkte von ent-
sprechenden  Bankhidusern
kommen?

Geldanlage hat immer mit
Vertrauen zu tun. Wer etwa ei-
nen Fonds erwirbt, der von einer
Bank stammt, die sich grund-
satzlich als nachhaltig denken-
des Finanzhaus profiliert hat,
kann von dieser Bank natiirlich
auch strengere Kriterien er-
warten. Aber auch das ist wie-
derum eine Frage der personli-
chen Einschitzung: Akzeptiere
ich zum Beispiel einen Erneu-
erbare-Energien-Fonds von ei-
nem Geldinstitut, das gleichzei-
tigauch Geschéfte mit der Kohle
macht? Oder vertraue ich nur
jemandem, der eine klare Linie
in Sachen Nachhaltigkeit fahrt?
Dazu geben wir als Verbraucher-
zentrale keine Bewertung ab,
das muss wiederum jeder An-
leger selbst abwégen.

Interview: Bernward Janzing

Foto: Verbraucherzentrale

Anke Behn ist Referentin flr
Finanzdienstleistungen bei der
Verbraucherzentrale Bremen.
Weitere Informationen zu
nachhaltigen Geldanlagen
stellt die Verbraucherzentrale
Bremen auf der Webseite ,Geld
bewegt" zur Verfligung:
www.geld-bewegt.de
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Der Schwarm
als Finanzier

Selbst mit kleinen Betradgen kdénnen viele Beteiligte viel auf die
Beine stellen: mit sozialem, 6kologischem oder finanziellem Ertrag

Von Ansgar Warner

Crowdfunding heifdt Schwarm-
finanzierung, klar. Doch was
finanziert der Schwarm? Seit-
dem sich das Modell mithilfe
von Social Media und elektroni-
schen Bezahlmethoden auch in
Deutschland etabliert hat, bilde-
ten sich unterschiedliche Berei-
che heraus. Am erfolgreichsten
ist derzeit das Crowdinvestment,
die renditeorientierte Beteili-
gung an Unternehmen. Die Ren-
dite kann auch finanziell und
Okologisch zugleich sein. Denn
hier landet eine Menge , griines
Geld* das in Projekte wie Null-
Energiehduser, Windkraftanla-
gen oder Solardicher gesteckt
wird. Die Projektmacher erho-
hen mit den Mitteln der Crowd
ihre Eigenkapitalquote, ohne
sich abhingig von Banken oder
grofien Investoren zu machen.

Gut angekommen ist auch
das Pre-Order-Modell, bei dem
Produkte mithilfe der Crowd
vorfinanziert werden. Hier fin-
den sich nicht selten umwelt-
orientierte Gadgets, etwa in-
novative Elektro-Bikes. Beim
Crowdfunding-basierten Spen-
densammeln dagegen steht
nicht die Coolness eines Pro-
dukts oder der Zinsgewinn im
Fokus, sondern die soziale Ren-
dite. Auch bei dieser modernen
Form des Fundraisings, sprich:
Spendensammelns, hat sich die
,Plattform-Okonomie“ durch-
gesetzt. Grofie Spendenplattfor-
men biindeln die Aufmerksam-
keit und lenken die Schwarmgel-
derin die gewiinschte Richtung.

Wie die Crowd helfen kann,
zeigt ein aktuelles Beispiel: Im
Kriegsgebiet Jemen herrscht
Hunger, die Zahl der Binnenver-
triebenen ist hoch. Zu ihnen ge-
hort die 37-jahrige Bauerin Wafa,
die jetzt mit ihrem Mann und
drei Kindern unter drmlichs-
ten Bedingungen lebt. Unter-
stiitzung erhalt sie von der Hilfs-
organisation Care Deutschland,
die beispielsweise mit Hausgar-
ten-Programmen hilft.

Den bediirftigen Familien
werden  landwirtschaftliche
Werkzeuge und Saatgut zur Ver-
fiigung gestellt. Fur die Fortset-
zung dieser Hilfe ist Geld not-
wendig. Hier kommt die Crowd
ins Spiel: Gesammelt wird aktu-
ell fir die Hausgarten auf der
Spendenplattform Betterplace.
org, mehr als 4.000 Spende-

r:innen haben bereits Geld ge-
geben. Gezahlt werden kann di-
rekt per PayPal oder Paydirekt,
ebenso traditionell mit Last-
schrift oder Uberweisung. Wer
mochte, liberweist statt einer
einmaligen Spende auch regel-
maflig monatlich oder jahrlich
seine Beitrage. Eine Spendenbe-
scheinigung zwecks Steuermin-
derung gibt es auch.

Eine Ubersicht zeigt, was die
einzelnen Crowdfunder bei-
steuern. Manche geben 2 oder
5 Euro, andere 30, 50 oder 100
Euro. Meist bleiben die Spende-
r:innen anonym, manche sind
mit Vornamen und abgekiirz-
tem Nachnamen sichtbar, nach
dem Motto: Tue Gutes und rede
dariiber.

Viele prominente Organisa-
tionen suchen auf diese Weise
nach Unterstitzung: SeaWatch.
org etwa setzt fiir die Rettungs-
mission im Mittelmeer auf das
Funding der Crowd, um Werftar-
beiten und Treibstoff fiir die Sea
Watch 3 zu bezahlen und die me-
dizinische Ausristung zur Erst-

Plattformen lenken
Schwarmgelderin
die gewunschte
Richtung

versorgung der Geretteten an
Bord zu sichern.

Jeder Bedarfsbereich ist auf
der Spendenplattform in klei-
nere Pakete aufgeteilt, die ma-
ximal 10.000 Euro betragen
und iber einen ,Spendenbal-
ken“ anzeigen, wie viel bereits
zusammengekommen ist. Das
motiviert zum Mitmachen, wo-
bei eine alte Crowdfunding-
Weisheit besagt: Wenn das Pro-
jekt zur Halbzeit mindestens
zur Halfte finanziert ist, wird
es wahrscheinlich am Ende er-
folgreich sein.

Neben Hilfseinsitzen und
Projekten in aller Welt gibt es
auch sehrviele Moglichkeiten, in
Deutschland selbst Gutes zu tun.
Etwa fir ein Berliner Tierheim,
das Leipziger Kinderhospiz Ba-
renherz oder einen Junghennen-
Rettungsverein in Wolfsburg, der
verletzte Tiere aus einem Boden-
haltungs-Grof3betrieb veterinar-
medizinisch versorgt.

Nicht zuletzt hat auch die
Hochwasserkatastrophe  des

Sommers 2021 ihre Spuren auf
Betterplace.org hinterlassen.
Mit beeindruckenden Zahlen in
Sachen Crowdsolidaritat: Allein
die Aktion ,Deutschland hilft“
hat fiir die Flutopfer in Rhein-
land-Pfalz und Nordrhein-West-
falen in nur wenigen Monaten
aufder Plattform mehrals 1 Mil-
lion Euro von mehr als 15.000
Spender:innen gesammelt.

Zu den besonderen Verspre-
chen der Plattform gehdren
Transparenz und Sicherheit —
so werden etwa die Projektfort-
schritte in den jeweiligen Pro-
filen dokumentiert, teilneh-
men konnen nur Projekttrager,
die selbst auch als gemeinniit-
zig anerkannt sind. Insofern ist
das Ausfallrisiko nicht ganz so
dramatisch wie bei renditeori-
entiertem Crowdinvestment, wo
formal immer mit einem Total-
verlust gerechnet werden muss.
Spenden wird man wohl ohne-
hin nur Geld, auf das man ver-
zichten kann.

Schwund gibt es aber trotz-
dem. Denn wie bei anderen
Crowdfunding-Formen  kos-
tet auch hier der Service etwas.
2,5 Prozent der Einnahmen ge-
hen fiir die Betriebskosten der
Plattform drauf, allein schon fiir
die Transaktionsgebiihren. Da-
fir wiederum sparen sich die
spendensammelnden Organi-
sationen wiederum einen Teil
ihrer Akquisekosten, da sie auf
den Bekanntheitsgrad von Bet-
terplace.org setzen kdnnen. Al-
lein im Jahr 2020 kamen mehr
als 38 Millionen Euro zusam-
men, wobei jeder Crowd-Spen-
derim Durchschnitt72 Euro gab.

Dasrenditeorientierte Crowd-
investment-Volumen lag im
selben Jahr in Deutschland bei
328 Millionen Euro, das meiste
davon wurde in Immobilien ge-
steckt. Okologisch oder sozial
orientierte Plattformen wie Kli-
maschwarm, ecozins oder GLS
Crowd konnten sich im ,har-
ten“ Investmentsektor nur ei-
nen kleinen Teil des Kuchens
sichern. Im direkten Vergleich
liegt die Crowd-Spendenplatt-
form Betterplace rein nach Zah-
len dagegen auf Augenhdéhe mit
dem Crowdinvestment-Markt-
fithrer Exporo. Aber das ist eher
ein Kraut- und Riiben-Vergleich,
denn das meiste Geld spenden
oder investieren die Deutschen
immer noch jenseits der Crowd.

Flexibel bleiben

Die Rolle von Biogas bei der Energiewende ist begrenzt, rechnet sich aber

Bei der Energiewende stehen
Sonne und Wind im Fokus. Doch
der Input aus diesen beiden er-
neuerbaren Quellen schwankt je
nach Wetterlage erheblich und
lasst sich bislang nur bedingt
speichern. Damit sich kiinftig
keine Liicke zwischen Ange-
bot und Nachfrage auftut, be-
darf es anderer Quellen. Eine
flexible Energiebereitstellung
gewinnt mit dem Kohleaus-
stieg an Bedeutung. Hier spielt
Biogas eine relevante Rolle. Es
kann mithilfe von Bakterien
unter Ausschluss von Sauer-
stoff aus Biomasse gewonnen
werden. Aus diesem Rohbiogas
lassen sich direkt vor Ort in ei-
nem Blockheizkraftwerk Strom
und Wiarme gewinnen - oder es
wird auf Erdgasqualitit aufbe-

reitet und ins Netz eingespeist.
Uber das Erneuerbare-Energien-
Gesetz (EEG) werden Biomasse-
anlagen staatlich gefordert. Da-
mit diese als Ausgleichselement
im Strommarkt flexibel genug
sind, wird die volle Forderung
erst gewahrt, wenn die Anla-
gen fiir eine Leistung von mehr
als dem Doppelten des Jahres-
durchschnitts ausgelegt sind.
Mit dem EEG 2021 wurde diese
Anforderung um 5 Prozent-
punkte erhoht. Zusatzlich wird
dann zum Ausgleich der Kos-
ten fir das grofiere Blockheiz-
kraftwerk ein sogenannter Fle-
xibilitdtszuschlag in Hohe von
65 Euro pro Kilowatt installier-
ter Leistung und Jahr gewahrt.
Derzeit wird diskutiert, ob
Kohlekraftwerke mit Biomasse

emissionsarm  weiterbetrie-
ben werden sollen. Als Vor-
bilder dienen hier Linder wie
Grof3britannien und Déne-
mark, in denen mehrere ehe-
malige Kohlekraftwerke be-
reits auf die Verbrennung von
Biomasse umgeriistet wurden.
Ein Team des Deutschen Bio-
masseforschungszentrums

(DBFZ) zeigt sich mit Blick dar-
auf jedoch skeptisch. In ihrem
Positionspapier ,Umriistung
von Kohlekraftwerken auf Bio-
masse” schrieb das Team die-
sen Sommer, ,dass die energe-
tische Nutzung von Biomasse
vergleichsweise kostenintensiv
und potenzialseitig begrenzt ist
sowie nur unter Wahrung strik-
ter Nachhaltigkeitskriterien er-
folgen sollte.” Lars KlaafSen

a ProCredit
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Handeln statt reden — Wie wir Nachhaltigkeit leben

ProCredit versteht sich als Impact-orientierte
Bankengruppe fiir kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU) und ist schwerpunktmdBig in
Siidost- und Osteuropa vertreten. In diesen
Schwellenldndern wird unser Bankgeschdft
von nachhaltigen Prinzipien geleitet. Damit
leisten wir nicht nur einen nachweislich
positiven Beitrag fiir diese aufstrebenden
Volkswirtschaften, sondern erzielen auch eine
solide Rendite und das in jedem Jahr seit der
Griindung vor (iber 20 Jahren.

Bankgeschéft mit unmittelbarem Impact
92 9% der Kredite der Gruppe dienen der
Finanzierung von KMU - den wichtigen
Stiitzpfeilern der Volkswirtschaften hinsicht-
lich der Schaffung von Arbeitspldtzen und
Wertschopfung. Kredite an Privatpersonen
bestehen vor allem aus Finanzierungen von
Eigenheimen. Die wichtigsten Kriterien fir
die Auswahl unserer Geschaftskunden sind:
ein langfristig nachhaltiges Geschaftsmodell,
sinnvolle Investmentpléne und eine positive
ESG-Bewertung. ProCredit hat sich den UN
SDGs verpflichtet, sowie den UNEP Fl und
PCAF-Standards. Alle ProCredit Banken
setzen auch deutsche und europdische auf-
sichtsrechtliche Vorgaben um und werden
tiber die ProCredit Holding als Gruppe von
der deutschen Finanzaufsicht (BaFin und
Deutsche Bundesbank) iiberwacht.

Verantwortung fiir die Umwelt

Griine Kredite, zu denen auch Finanzierungen
erneuerbarer Energien gehoren, stellen mit
ca. 1,1 Mrd. EUR einen Anteil von 19 % am
Gesamtportfolio dar. Das griine Portfolio der
Gruppe war in den letzten Jahren mit einem
Wachstum von 26 % pro Jahr besonders

ProCredit auf einen Blick:

dynamisch. Die Kreditvergabe im sonstigen
Portfolio ist durch strikte Ausschlusskriterien
gepragt, zu denen unter anderem auch fossile
Brennstoffe und Kernenergie gehoren. Interne
MaBnahmen fiir einen griineren Planeten
beinhalten bei ProCredit eine umfangreiche
Plastikstrategie, energieeffiziente Zertifizie-
rungen unserer Gebaude (EDGE), signifikante
Investitionen in PV-Anlagen sowie elektrische
Fuhrparks und die Installation von 6ffentlich
zuganglichen Ladestationen.

Umfassende Personalentwicklung

In den Fiihrungspositionen der ProCredit Ban-
ken herrscht hohe Diversitat und paritatische
Geschlechterverteilung. Gruppenweit besteht
ein einheitlicher Ansatz bei der Einstellung
und Entwicklung von Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern, neben kontinuierlicher werte-
basierter Weiterbildung in der konzerneigenen
Akademie. Die Verglitung basiert auf fairen
und transparenten Gehiltern abhidngig vom
Ausbildungsgrad. Variable Komponenten
spielen keine Rolle.

Nachhaltiger wirtschaftlicher Erfolg
Kundenbeziehungen sind an Langfristigkeit
orientiert und ProCredit wachst besténdig und
organisch um ca. 10 % pro Jahr. Die Mehrzahl
der Kredite sind ldngerfristige Investment-
darlehen. Der Anteil notleidender Kredite
liegt signifikant unter dem Durchschnitt
der Bankensektoren, in denen ProCredit
tatig ist. Durch ihr auf Nachhaltigkeit aus-
gerichtetes Geschaftsmodell war die Gruppe
in jedem Jahr seit ihrer Griindung profitabel,
auch in den Jahren der letzten Finanzkrise
2008 und im Corona-Jahr 2020.

Schwerpunkt der ProCredit Banken ist Siidost- und Osteuropa

Kennzahlen zum 30. September 2021

Kundenkreditportfolio
5,8 Mrd. EUR

Rating (Fitch)

Anteil KMU Kredite
92 % 19 %

Harte Kernkapitalquote
BBB 13,8 %

Anteil griiner Kredite

Langfristige EK Rendite*
ca. 9 %

* Entspricht der durchschnittlichen Eigenkapitalrendite der Gruppe seit ihrer Griindung; zum 30. September
2021 liegt die annualisierte Eigenkapitalrendite bei 10,1%.

Mehr Informationen zur borsennotierten ProCredit Holding AG & Co. KGaA, der Mutterge-
sellschaft der ProCredit Gruppe mit Sitz in Frankfurt am Main (QR Code links) und zum Impact

der Gruppe (QR Code rechts):

https://www.procredit-holding.
com/definvestor-relations/

https://www.procredit-holding.
com/de/wp-content/uploads/
sites/2/2021/03/ProCredit_Impact_
Report_2020_L.pdf
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Von Lars KlaaBen

Die unscheinbaren Ampeln ne-
ben den Wohnungstiiren zei-
gen im 15-Minuten-Rhythmus
an, in welcher Preisklasse die
Bewohner sich gerade bewe-
gen. Auf rund zehn Zentime-
tern im Quadrat blinkt es Griin,
Gelb oder Rot. Lohnt es sich, jetzt
die Waschmaschine zu starten?
Rot signalisiert, dass der Strom-
verbrauch gerade ins Geld geht.
Griin bedeutet, dass Energie mo-
mentan giinstig oder fast um-
sonst ist. Solche Ampeln samt
Energiemanagementsystem
(EMS) dahinter finden sich un-
teranderem in Mannheim. Dort
entsteht gerade auf dem ehema-
ligen Areal einer US-Kaserne der
neue Stadtteil ,Franklin“: 1,4
Millionen Quadratmeter, eine
Flache, so grofy wie die Mann-
heimerInnenstadt. Rund 9.000
Menschen sollen hier kiinftigin
unterschiedlichen Wohnhausty-
pen leben. Alter Kasernenbe-
stand wird komplett umgebaut,
saniert und erweitert, hinzu
kommen Neubauten. Die Karls-
ruher Evohaus GmbH errichtet
im neuen Quartier rund 340
Wohnungen, Uiberwiegend neu
gebaut. Rund 240 davon sind be-
reits bezogen.

,Die Energie-Ampeln sind
Standard in jeder Wohnung
unserer CO,-freien Siedlungen®,
sagt Evohaus-Geschaftsfiihrer
Heinz Hanen. ,Unsere Wohn-
quartiere werden ausschlief8lich
mit regenerativen Energien ver-
sorgt, sie erzeugen ihren Strom
weitgehend selbst.” Ein intelli-
gentes EMS steuert die Strom-
versorgung einschlieflich der
Heizung und Warmwasserauf-
bereitung. Kann gerade zum
Beispiel Solarenergie von den
Hausdachern kostenlos bezogen
werden, steht die Ampel in der
Wohnung auf Griin. Input, der
nicht gleich komplett im Quar-
tier genutzt wird, lasst sich in
Batterien zwischenspeichern.
»,Da jeder Stadtteil auch uber
eigene Elektromobile verflgt’,
so Hanen, ,werden diese eben-
falls damit versorgt und dienen
so als virtuelle Kraftwerke.“ All
dies reduziere den CO,-Ausstof’
gegen null und senke zudem die
Energiekosten der Bewohner.

Solch ein EMS funktioniert al-
lerdings nur, wenn ausreichend
Daten zur Steuerung vorhanden
sind: Je mehr von ihnen erho-
ben werden, desto effizienter
lassen Energieerzeugung und
-verbrauch sich aufeinander ab-
stimmen. Diese Daten braucht
es auch, um fiir jeden Haus-
halt die Energiekosten recht-
maflig und fir alle nachvoll-
ziehbar abzurechnen. Der Ha-
ken dabei: Aus den mittels EMS
gewonnenen Daten lassen sich
auch Anwesenheitszeiten und
Nutzungsgewohnheiten eruie-
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Sammeln und Rauschen

Nutzerdaten in groBem Umfang kdnnen Gebdude energieeffizienter machen, also
umweltfreundlicher und rentabler. Das wirft aber auch Fragen zum Datenschutz auf

ren. Wann lauft zum Beispiel
der Computer, wann das TV-Ge-
rat, wann die Waschmaschine,
wann wird gekocht, wann steht
jemand auf, wie oft geht jemand
nachts auf die Toilette? Die Eu-
ropdische Datenschutzgrund-
verordnung (DSGVO) verlangt,
dass betroffene Personen im-
mer ihre Einwilligung zur Da-
tenverarbeitung geben miis-
sen. Auch Bewohner, bei denen
ein EMS eingesetzt wird, mus-
sen der Verwendung ihrer per-
sonlichen Daten vorab zustim-
men. Die DSGVO fordert zudem,
dass Daten anonymisiert und
nur fiir den festgelegten Zweck
bei Einhaltung des Grundsatzes
der Datenminimierung verwen-
det werden durfen.

Zum Schutz personlicher
Daten werden im EMS zusitz-
liche Sicherungen implemen-
tiert. Christine Tex und Mar-
tin Schaler, die am Institut fur
Programmstrukturen und Da-
tenorganisation des Karlsru-
her Instituts fiir Technologie
(KIT) forschen, haben in dem
vom Bundesforschungsminis-
terium geférderten Projekt ES-
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QUIRE (Energiespeicherdienste
fir smarte Quartiere) entspre-
chende Techniken untersucht.
Der Anteil privater Informatio-
nen in den Daten soll sich au-
tomatisiert noch weiter sen-
ken lassen. Differential Privacy
nennen sie das eingesetzte Ver-
fahren beim KIT, es verhindert
das Zuriickrechnen von Einzel-
daten. Bei dieser Methode wer-
den die Daten nicht nur anony-
misiert, sondern vor der statis-
tischen Auswertung tatsachlich
verdndert.

Dieser sogenannte differen-
zielle Datenschutz ist ein kom-
plexes mathematisches Mo-
dell, mit dem Organisationen
aggregierte Daten liber Benut-
zergewohnheiten beispielsweise
zwischen Quartieren austau-
schen und gleichzeitig die Pri-
vatsphdre einer Person schiit-
zen konnen. Wissenschaftler
nennen dieses Verdnderungs-
verfahren auch ,Rauschen® Je
mehr Rauschen, umso hoher
ist der Datenschutz. ,,Es waren
einige Anpassungen der ma-
thematischen Modelle not-
wendig, um das generelle Ver-
fahren sinnvoll in einem EMS
einsetzen zu kdnnen’, sagt KIT-
Experte Schiler,,, doch das Prin-
zip der Differential Privacy bie-
tet mit Abstand auch hier den
besten Schutz der personlichen
Daten.”

,Um rechtlichen Problemen
aus dem Weg zu gehen, muss
man schon in der Planungs-
phase den Datenschutz mitbe-
riicksichtigen, betont Steffen
Szeidl, Sprecher des Vorstands
beim Planungs- und Beratungs-
unternehmen Drees & Sommer.
Das Unternehmen hat unter an-
derem den Bauherren CAImmo
beider Digitalisierung des,,Cube
Berlin“ neben dem dortigen
Hauptbahnhof begleitet. Das
smarte Blrogebaude steuert
nicht nur sein Raumklima via
digitaler Technik. Alle Systeme
werden durch kiinstliche Intel-
ligenz (KI), dem sogenannten
Brain, vernetzt. Sensoren sollen
den kompletten Betrieb des Ge-
bdudes optimieren. Nutzer kon-
nen den Cube Berlin tiber eine
App ,bedienen” Dazu gehoren

neben der Steuerung des Raum-
klimas unter anderem auch die
Zugangskontrollen, aber auch
alle Services, wie eine Paket-
station oder optionale Kompo-
nenten wie Raumbuchungen.
Bei solchen Bauvorhaben wird
grundsatzlich zwischen perso-
nenbezogenen und nicht per-
sonenbezogenen Daten unter-
schieden. Personenbezogene
Daten lassen Riickschliisse auf
individuelle Verhaltensmuster

Bisher haben
wenige Stadte
Gebdudedaten fur
Planungen genutzt

Zu, sie sind, wie auch in Mann-
heim, durch die DSGVO beson-
ders geschiitzt. Anders verhalt
es sich mit den nicht personen-
bezogenen Daten, wozu etwa In-
formationen iiber den Energie-
verbrauch, technische Daten
oder auch Raumbelegungsplane
zdhlen.,Von Beginn an muss da-
her tberlegt werden, wie sich
ein direkter Personenbezug
moglichst vermeiden lasst, so
Szeidl. ,Wenn das nicht geht —
beispielsweise bei der Zutritts-
kontrolle —, ist die Pseudony-
misierung ein probates Mittel,

..............................

Haus, Energie und Geld

Das 6kologische wie finanzielle
Potenzial ist enorm: Etwa

35 Prozent des Endenergiever-
brauchs entfallen in Deutsch-
land auf Geb&ude. Insgesamt
wenden die Deutschen fur
Raumwarme, Warmwasser,
Beleuchtung und Kuhlung in
Wohn- und Nichtwohngebauden
rund 73 Milliarden Euro auf. Der
groéBte Anteil des Energiever-
brauchs in Gebauden entfallt
auf Wohnhauser: In Ein- und
Zweifamilienhdusern werden

39 Prozent der gesamten
Energie genutzt, Mehrfamilien-
hauser schlagen mit 24 Prozent
zu Buche. Die restlichen

37 Prozent am Gebaudeener-

..............................

um die Personlichkeitsrechte zu
schiitzen.“ Dartiber hinaus seies
notwendig, eine:n Datenschutz-
beauftragte:n zubenennen und
indenPlanungsprozess zu inte-
grieren, die oder der nicht zu-
letzt sicherstelle, dass ein Bau-
projekt nach Fertigstellung DS-
GVO-konform sei.

Schwieriger wird es im gi-
gantischen Gebidudebestand,
die notigen Daten zu erfassen,
um dort Energie effizienter nut-
zenzukonnen., Aktuelle Zahlen
zu Sanierungsquoten oder War-
meverbrauchen, nach Energie-
quellen und Gebdudenutzung
sowie Bundeslandern ausgewer-
tet, gibt es nicht’, sagt Anne-Ca-
roline Erbstofier, wissenschaft-
liche Mitarbeiterin der Tech-
nologiestiftung Berlin. ,Bisher
haben wenige Stiadte Gebaude-
daten fir strategische Planun-
gen genutzt.“ Eine Vorausset-
zung dafir sei die digitale Auf-
bereitung und Verfiigbarkeit
von Daten. Die technischen
Moglichkeiten sind gegeben. In
den Bereichen Haustechnik und
Gebaudeautomation dringen
neue Anbieter mit offenen Platt-
formen zum Datenaustausch
auf den Markt, wie Erbstof3er in
ihrer Studie ,Das intelligente
Quartier” eruiert hat: Standardi-
sierung und Schnittstellenma-
nagement, Smart beziehungs-

............................

gieverbrauch gehen auf das
Konto der Nichtwohngebaude.
Der Gebaudebereich bietet
groBe Energieeinsparpotenzia-
le. Etwa 63 Prozent der
Wohngebéude in Deutschland
wurden vor dem Inkrafttreten
der ersten Warmeschutzver-
ordnung im Jahr 1979 errichtet.
Folglich sind die Effizienzpoten-
ziale bei dlteren Hausern
besonders hoch: Sie verbrau-
chen bis zu 5-mal mehr
Energie als nach 2001 errichte-
te Neubauten, die einen
Energieverbrauch von durch-
schnittlich circa 85 Kilowatt-
stunden pro Quadratmeter und
Jahr aufweisen.

............................

weise Connected Home in der
Verbindung mit einem digita-
len Abbild der Realitdt ermdog-
lichen demzufolge neue Nut-
zungsarten von Gebaudedaten.
Im nichsten Schritt miissen die
Daten mithilfe digitaler Werk-
zeuge in Anwendungen einge-
bettet werden. ,Was erst am An-
fang steht, so Erbstofier, ,ist die
Verkniipfung von Stadtplanung
mit digitalen Werkzeugen unter
Nutzung von urbanen Daten.“

Diesen Schritt geht nun die
Initiative ,Nachhaltige Mieren-
dorff-Insel’, die mit vielen Ak-
teuren ein Modell nachhalti-
ger Stadtteilentwicklung auf
die Beine stellen will. In diesem
Quartier des Berliner Bezirks
Charlottenburg-Wilmersdorfle-
ben rund 15.000 Menschen. Es
hat eine grof3stadtische Struktur
mit Wohnen, Gewerbe, Dienst-
leistung und 6ffentlichen Insti-
tutionen, durchsetzt von Grin-
anlagen und Kleingérten.

,Eine gute Mischung fiir Ex-
perimente nachhaltiger Ent-
wicklung in verschiedenen Le-
bensbereichen® so die Initiato-
ren. Seit Oktober 2020 kdnnen
die Insulanerinnen und Insu-
laner tUber www.energieda-
ten-mierendorffinsel.de  ein
Energiesparkonto nutzen: ein
Werkzeug, das den eigenen
Energieverbrauch transparent
aufschlisselt, sowie Tipps und
Wissen zum Energiesparen
vermittelt. ,In anonymisierter
Form unter Erfiillung aller An-
forderungen des Datenschut-
zes werten wir die individu-
ellen Wiarmeverbrauchsdaten
aus’, sagt Jorg Zander, Mitar-
beiter des Umwelt- und Natur-
schutzamtes vom Bezirksamt
Charlottenburg-Wilmersdorf.
,S0 bekommen wir ein erstes
Bild vom energetischen Istzu-
stand des Quartiers.“ Das Ener-
giesparkonto gebe der Bezirks-
verwaltung auch ein Instru-
ment an die Hand, mit dem sie
kontrollieren konne, ob die von
Hauseigentiimern bei Gebaude-
modernisierungen im Milieu-
schutzgebiet prognostizierten
Einsparungen beim Heizwar-
meverbrauch auch tatsichlich
erreicht worden seien.

Langfristiges Ziel ist ein um-
fassendes Warmekataster fir
das gesamte Quartier. Die Kunst
besteht darin, an Daten zu kom-
men. Das Energiesparkonto, also
der anonyme und freiwillige In-
putvon Mietern, ist ein Baustein.
Wohnungsbaugesellschaften
sind auch mit im Boot, ebenso
eine Reihe privater Eigenti-
mer, vor allem Genossenschaf-
ten. ,Die verbleibenden Liicken
miissen wir mithilfe von Part-
nern aus der Wissenschaft gene-
risch schliefien’, erldutert Zan-
der. Dabei wird hochgerechnet:
Erfahrungswerte durch Hiu-
ser verschiedener Baualter und
Bauformen liegen aus den vor-
handenen Quellen bereits vor.
Fehlen in einem Hauserblock
mit zehn Gebduden die Werte
von dreien, werden diese mit
der passenden Typologie sowie
den sieben Nachbarhiusern ab-
geglichen. Aus all diesen Quel-
len summiert sich schlie8lich
ein umfassendes Wiarmekatas-
ter. ,Darauf basierend konnen
wir energetische Quartierskon-
zepte erstellen’, so Zander, ,die
Mittel und Wege fiir energe-
tische Modernisierungsmaf3-
nahmen an Gebdauden und Hei-
zungsanlagen aufzeigen.“ Der
Senat unterstiitzt das Vorha-
ben mit Fordermitteln. Zusatz-
lich 4.500 Euro hat die co2online
gGmbH, Betreiberin des Ener-
giesparkontos, fiir das Rechts-
gutachten zum Datenschutz
aufbringen missen.

Um relevante Daten fir die
Energiewende in Gebdauden zu
bekommen, ist also nicht zwin-
gend KI vonndten. Mit Know-
how wird man auch in ohnehin
vorhandenen Quellen flindig.



	taz
	1 titel
	2 die woche
	3 politik
	4 politik
	5 politik
	6 politik
	7 politik
	8-9 politik L
	9 politik R
	10 politik
	11 politik
	12 politik
	13 politik
	1 anzeige futurzwei
	14 argumente
	15 argumente
	16 talk der woche
	17 kultur
	18 kultur
	19 kultur
	20 kultur
	21 knastabo
	22 medien
	23 medien
	24 briefe
	25 gesellschaft
	26 gesellschaft
	27 gesellschaft
	28 gesellschaft
	29 gesellschaft
	30 gesellschaft
	31 gesellschaft
	32 gesellschaft
	33 gesellschaft
	34 taz thema
	35 taz thema
	36 taz thema
	37 taz thema
	38 taz thema
	39 leibesübungen
	40 leibesübungen
	41 genuss
	42 fortschritt
	43 wiese
	44 die wahrheit
	45 stadtland
	46 stadtland
	47 stadtland
	48-49 stadtland L
	49 stadtland R
	50 stadtland
	51 stadtland
	52 stadtland
	53 nord thema
	54-55 nord thema L
	55 nord thema R
	56 anzeige taz shop

	Kontext
	I kontext
	II kontext
	III kontext
	IV kontext


